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Diese breit angelegten Ansätze der präventiven Arbeit können von jungen Leuten 
aber nur bedingt ernst genommen werden, wenn sie erleben, dass tagtäglich 
Erwachsenenwelt ihrem tatsächlichen Verhalten und den 
Jugendschutzbestimmungen gegenüber gleichgültig zu sein scheint. 

sind klare 
Zugriffsmöglichkeit 

Dies mehr von üblichen 
bzw. Fachkräften geleistet werden, sind gefordert, die in 
Erziehungsverantwortung stehen. Solange die Intention des Jugendschutzes und 
das Bewusstsein der gemeinsamen Verantwortung bei ihnen nur unzureichend in 
den Köpfen und verankert ist, die "Erfolge" vor Ort unzureichend. 

Kampagne 127" hat sich dies Thema auf die geschrieben. Sie 
bereits bestehenden personalkommunikativen Angebote mit den 

genannten, bisher wenig 
der wiederum Wirkung 

neu konzipierten Elemente dienen der langfristigen 
Verankerung der 

Bevölkerung und sichern nachhaltig die 

klare diesbezügliche bundeseinheitliche Beiträge zur Suchtprävention 
Entstehen sind, musste auf kommunaler Ebene ein ganzheitliches und bürgernahes 
Konzept entwickelt werden., das ich im Folgenden vorstelle. 

2. Träger der Kampagne: 

'!-.,."' ... """.,. Suchtprävention der der 
und Landkreis 

Arbeitskreis steht unter der Federführung Landratsamtes Erlangen
(FH), 

Weitere aktive Mitglieder im Arbeitskreis 





für ihr Handeln bei ihnen bleibt. Hierbei ist die enge Kooperation von Eltern, Schulen 
und Jugendfreizeitstätten ein unverzichtbares Element, um die Botschaften der 
unterschiedlichen Settings, in denen sich Jugendliche aufhalten, auf einander 
abzustimmen. 

ist auch, den 
Jugendschutzgesetze in und 
und die Vorbildwirkung der z.B. rauchenden 

zu erschweren 
durch 

Jugendlichen wie 
Schule,( Sport-) - Einrichtungen Jugendarbeit etc., also alle, die 
sich in Erziehungsverantwortung befinden durch ihre Vorbildwirkung auf das 
Verhalten Einfluss nehmen. Dazu zählt aber auch die meist anonyme Öffentlichkeit, 
die durch ihre Gleichgültigkeit, bzw. Unsicherheit riskante Konsummuster verstärkt. 

4.2. 

I Wahrnehmu 
I a. Wahrnehmung der Aktion 
I b. Wahrnehmung der I der Aktion 
I c. Verbesserter Kenntnisstand von Fakten zu Verbreitung und Gefahren 

des frühen Suchtmittelkonsums 

U Mitverantwortu 
11 a. Wahrnehmung, wo ich mit Thema in Berührung komme 
Ii b. Wahrnehmung eigenen Möglichkeiten zu handeln 

IU. Handlungskom 
UI a. Reflexion der eigenen Werte des eigenen Konsumverhaltens 
111 b. Entwicklung einer Motivation (Gefühl der Sinnhaftigkeit) 
iiI c. Erlernen von konkreten Handlungsmöglichkeiten 

IV. Beschränku der riffsmögl 
IV a. Verbesserter Kenntnisstand zum Jugendschutzgesetz 
IV b. Berücksichtigung Jugendschutzgesetzes bei Abgabe 

alkoholischer Getränke in 
IVc. 

und 
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4.3.4. Jugendleiter 

4.3.6. 

a. Veranstaltung im Team des Jugendclubs/ Verband
Richtlinien, Juschg, Was kann ich tun? 

b. für Jugendleiter 
zusammen tun?" 

c. der Aktion bei Veranstaltung 

c. 
d. 
e. 

der 

f. und Flyer 

(Anlage 1 

g. Angebot von Elternabenden 

a. 
b. Lebensmitteltestkäufe durch Kinderschutzbund 
c. Kontrollen durch Polizei 
d. Tischaufsteller zum Nichtrauchen 
e. 

1 

4.3.8. Beschäftigte in der Gastronomie 
a. "Wirtshausedition" 

Weitergabe bei den Schulungen für 
Lebensmittelausweise. 

c. der Schulung zur Umsetzung für Kneipenbesitzer 

d. Kontrollen durch Polizei 
e. Tischaufsteller zum Nichtrauchen 
f. Stop- Karte 

Politik 
a. Bürgermeister/ Landrat für eigene Möglichkeiten zu 

1-111, IVa+c 

1-111, a+c 

1-111, IV a+c 

I! c, IVa+c 
1- 111 IVa+c 
1- 111 c, a+c 
1- 111 c, a+c 
1-111 , IVa+c 

I 
1-111 

a-c 
IVa-c 
IVb 
111 c, IV d 
111 c, IV d 

IVa-c 

IVa, b,d 

IVa, d 
IVc 
111 c, IV d 
111 c, IV d 

sensibilisieren I-IV 
Ordnungsämter mit Wegen zur 
von machen I-IV 
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Maßnahmen I Methoden 

Wie bereits der obige Zeitplan deutlich macht, wurden die Maßnahmen von zunächst 
allgemeiner Bewerbung der Kampagne zu einer spezifischen Zielgruppenarbeit 
entwickelt. 

aller Maßnahmen Konsum der Jugendlichen 
soll erreicht durch Bekanntmachung der 

111 Internetseite (siehe 10.8) 
• Verteilung von Flyern zur Haltung, den Bestimmungen des 

Jugendschutzes und den Möglichkeiten, persönlich aktiv zu werden 
• Verteilung von Flyern zum Jugendschutzgesetz und Möglichkeiten 

Umsetzung in Kneipe, Verkauf und Veranstaltungen, "Wirtshausedition" 
111 Elternabende zur Information und Aktivierung von Eltern und mit 

praktischen Hilfestellungen zur konkreten Umsetzung vor 
111 Powerpoint- Präsentation zum bei 
.. Aktivierung der 
.. Veranstaltungen in Einrichtungen der offenen 
• zur Sensibilisierung die 

Berührungspunkte mit der Thematik und Entwicklung sinnvoller 
settingsangepasster Handlungsstrategien. 

.. Fortbildungsangebot "MOVE" für Jugendleiter 

.. Informationsveranstaltungen in Vereinen und anderen interessierten 
Gruppierungen zur der Sensibilität für diese Thematik und 
Aufzeigen von Möglichkeiten struktureller Verbesserungen im 
Vereinsleben . 

411 Fortbildungen für Übungsleiter in Sportvereinen zu persönlichen 
Möglichkeiten der Prävention und Intervention 

411 Artikel in der regionalen Presse und privaten Informationsbroschüren 
111 Versenden von Informationsbroschüren zur Faschingssaison 
e Gespräche mit Vertretern Kneipen und Gastronomie 
" Gespräche mit den Ordnungsämtern von Stadt und Landkreis mit 

konkreten Vorschlägen zu Auflagen (,,5von12") 
• Weitergabe Flyers "Wirtshausedition" den Belehrungen zum 

I nfektionssch utzgesetz 
• Verstärkte Kontrollen 

an 



6. 

26.0604 
2706.04 
03.07.04 
08.0704 
10.07.04 
70704 
8.07.04 

24.07.04 
250704 
28,129.07.04 
19.09.04 
26.09.04 

10.04 
22.04.05 
0705.05 

2.05.05 
16.-18.06.05 
25.06.05 

6.07.05 
24.07.05 
24.09.05 
25.09.05 

I 

am 
Straßenfest Uttenreuth 
Stadtteilfest 
Stadtstaffellauf 
Großer Bauernmarkt Höchstadt 
Landkreislauf I Hemhofen 

Uttenreuth 
Sommerfest Ronald McDonald Haus 

Teilnahme am Landkreislauf mit Mannschaft 
Abschlussfest der Kinderwoche in Höchstadt 
Kinderfest der Stadt 

Landkreises 

und 
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Bei diesen Aktionen wurden ca. 4500 Eltern im persönlichen Gespräch erreicht, 
ihnen wurden Informationsmaterialien ausgehändigt, sie wurden auf die weiteren 
Veranstaltungen hingewiesen. 

6.3. 

30.09,04 
04,10,04 
11,01,05 
14,01,05 
23,01,05 
21,04,05 

29.09.04 
05,10,04 
20,10.04 
21 10,04 
10,11,04 
11,11.04 
13.11,04 
16,11,04 
18.11,04 
24,11,04 
01,12,04 
12,01,05 
26,01,05 
27,01,05 
01,02.05 
02,02,05 
23,02.05 
28,02,05 
09,03.05 
16.03,05 
13,04,05 
17.04.05 
26,04.05 
27,04.05 
28.04,05 
03.05,05 
08,062005 
15,0605 

nen 

und 
zwei (Siehe 
Vorstellung der Kampagne im 
Vorstellung der im 
Vorstellung der Kampagne im 
Lehrerkollegium 

(siehe Anlage 10.4.) 

des Förderzentrum 1I 
des Eckental 
des Eckenhaid 

Elternabend, Albert-Schweizer-Gymnasium Erlangen 
Elternabend Montessori-Schule Erlangen 
Elternabend Kindergarten Eltersdorf 
Elternabend, Werner-von-Siemens-Realschule, Erlangen 
Elternabend, Emil-von-Behring-Gymnasium, Spardorf 
Elternabend, Gymnasium Herzogenaurach 
Trachtenjugend und Betreuer, Hoheneck 
Elternabend, HS Lonnerstadt 
Elternabend, Gymnasium Fridericianum, Erlangen 
Emmy-Noether-Gymnasium, Erlangen 
Elternabend, Wirtschaftsschule, Erlangen 
Begegnungsstätte Röthelheimpark Erlangen 
Erich-Kästner Schule Spardorf 
Elternabend, Gymnasium Eckental 
Elternabend Emmy-Noether-Gymnasium Erlangen 
Elternabend, Ernst-Penzold-Hauptschule, Spardorf 
Elternabend Realschule am Europakanal Erlangen 
Elternabend Förderzentrum 11 
Elternabend Hauptschule Baiersdorf 
Elternabend am Gymnasium Höchstadt 
Elternabend Christian Ernst Gymnasium Erlangen 
Elterngespräch Weisendorfer nt",.t",,,,o 

Elternabend Grund- und Teilhauptschule Hemhofen 
Elternabend Adalbert Stifter Grundschule 
Elternabend Gymnasium Fridericianum Erlangen 
Elternabend Haupt- und Realschule Höchstadt 
Elternabend der 4 Grundschulen Eckental 
Elternabend Leibnizgymnasium Altdorf 

05 ca.11 an 
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30.06.05 
Juni 05 

08.1 .04 
31.01 
04.02.05 
Mai 05 

Oktober 

21.11.03 

16.02.04 
23.03.04 

"r\lr7r-:::'''' am I im .. 

05 

2204.04 
070704 
15.09.04 
05.10.04 
12.10.04 
14.10.04 
22.1 
26.127.10.04 

14.01.05 
03.02.05 

I 

am Ball der Gastronomie 

",,,,i',...r<,., der 

an alle Gastbetriebe in zusammen mit 
rn,::·rm,,,,",,,,rAr Dr. Balleis im Vorfeld der 

Versand der Nichtraucheraufsteller an 647 Hotel- und Gaststättenbetriebe in 
Stadt und Landkreis mit dem Hotel- und Gaststättenverband 

1\1!""rvcmn,'\J~'r""'1n der Stadt 
zwecks beim 

beim Bürgermeistertreffen Herrn Landrat 
Arbeitskreis der mittelfränkischen Gesundheitsämter 
Kultur- und Sozialausschuss Hor"?r,,,n 

Arbeitskreis an der Schule" 
der Gemeinsamen Gesundheitskonferenz 

NAKS-Arbeitskreis zur 

" .. 

der Landeszentrale 
in Leitershofen 

Stadt und Landratsamt 
Dr. Balleis und I\.OlleClen 

eines 



03.02.05 
17.02.05 
23.02.05 
10.03.05 
14.04.05 
19.05.05 

alkoholfreien Fasses. 
.. Alkoholsperrzone auf der Straße an besonderen Brennpunkten 
Vorstellung der Kampagne im Suchtarbeitskreis Lauf 
Jugendhilfeausschuss der Stadt Erlangen 
Vorstellung der Kampagne im Landratsamt Bayreuth 
Vortrag im Sozialausschuss der Stadt Herzogenaurach 
Vorstellung der Kampagne im Suchtarbeitskreis Ansbach 
Alkoholfreier Gesundheitsstammtisch an der 

<111 I nternetseite ..:..:..:..:~.:...::<!..=o::.--'-'=c:.!!..:.:~ 
.. für Eltern und Gastronomie 
.. 14 Berichterstattungen in der (siehe 
GI Bericht in der Vereinszeitung des TV 1848, dem größten 
.. Bericht in der der Fa. Beck 
.. Abdruck Ibzw. Beilegung unseres Flyers in Gemeindeblättern 
.. Beilage des Gastronomieflyers in einem Anschreiben des Oberbürgermeisters an alle 

Kneipen im Vorfeld der Bergkirchweih 
.. Berichte im "Newsletter" im Netzwerk an alle Schulleitungen und Beauftragte für 

Suchtprävention von allen 80 Schulen in Stadt und Landkreis im April, Juni, 
September, Dezember 04, März und Juni 05 

111 Ausführlicher Bericht im "Rundbrief zur Suchtprävention Oktober 04" 
.. 2 Anschreiben an die Elternbeiräte aller Schulen 

6.8. Unabhäng Maßnahmen unserer Kooperationspartner, d 
aber rektem inhaltlichen Zusammenhang mit unserer 
Kampagne u d 

• Polizeiinspektion Erlangen. 
In der Stadt Erlangen waren bereits vor Kampagnenbeginn gesonderte 
Maßnahmen an bekannten Brennpunkten erforderlich. Diese wurden im 
Hinblick auf den Jugendschutz aber fortgeführt und intensiviert! 

einzelne Maßnahmen 
> gezielte durch große von Kräften, ab 30 
aufwärts (z.B. Jugendkontrollen durch Bereitschaftspolizei oder 
Unterstützungskommandos an Örtlichkeiten im Freien) 
> erhöhte Streifentätigkeit an den Brennpunkten (Fahrzeug-/Fußstreifen, 
Diensthundeführer) mit Kontrollgängen in Lokalen 
> Einbindung der Sicherheitswacht (= Privatleute, die im 
Auftrag der Polizei unterwegs sind) 
> Teilnahme am "Runden Tisch" mit den Gastwirten 
> Gelegentliche Hinweise durch Eltern auf Kneipen, die Jugendlichen Alkohol 

hatten. ausdrücklich 1 
zu 
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Kinderschutz
bund 
Probekäufe 

Gastronomieverband 



Die farbigen Kreise markieren die im Rahmen der "Frei ab 127" entworfenen 
durchgeführten Aktionen, zu den anderen Bereichen bestehen Kooperationen. 

1 

Evaluation 

Zur Verständlichkeit der Plakate 

An 

zu unseren eigenen 
Bayerischen 

von 1 , 

Die evaluierende Maßnahme von uns selber Juli 
nnc~rol"'T durch vereinzelte Kritik an den Plakatmotiven, die Kinder 

Jugendliche angeblich missverständlich wären, 187 Schülerinnen 
Schüler aus allen Schultypen gleichen Teilen aus und 
8.Klassen).Ergebnis: Die Schüler verstehen es zu ca. 94% richtig, ältere Schüler 
verstehen sogar den Multiplikatorenauftrag an sich ("dass die Größeren auf die 
Kleineren aufpassen sollen"). Nur bei den jüngeren Schüler/innen mit niedrigerer 
Schullaufbahn überlegen 6% der ob die Plakate die Freigabe ab 12 
ansprächen. 
Nach diesen Ergebnissen wurde im Herbst plakatiert, mit der Bitte an die 
Schulen, unser Plakat Unterricht zu besprechen. 

externe Strategie- und t"'n)ZE~S!jeV 
Angesehen von dieser Voruntersuchung wurde unsere Evaluation durch Vertreter 
der Universität Bayreuth, Institut für Medizinmanagement und 
Gesundheitswissenschaften übernommen. Aus organisatorischen und 
Kostengründen wurden Diplomarbeiten von Studenten in Form einer Strategie-
und wurden Arbeiten 

am 0.9. Institut, dann von 

unter 
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111 Zur Verständnis und Nützlichkeit der Flyer (n=136) 
"Der größte Teil der Befragten verstand den Flyer (80,7%) und fand die 
aufgeführten Hinweise ." ... "Im I wurde , 
kannten, zusätzlich Leseumfang ermittelt. Knapp drei Viertel(74,4%)gaben 
dabei zu "53) 

im 
Rahmenbedingungen und die 

Darüber hinaus ist die und 
umfangreiche Finanzierungsquellen, die Planung von 
zielgruppenspezifischen Interventionen sowie parallele Einsatz von 
massenmedialen und personalkommunikativen Verfahren zur optimalen 
Ansprache der Klienten zu betonen." (S.75) 

• "Insgesamt zeigt die Strategieevaluation, dass die elementaren 
einer qualitativ hochwertigen Planung der Kampagne ab 12?" 
berücksichtigt wurden .... Bei diesem Zusammenhang die Funktion 

Evaluation die Aufgabe als bewertungs- und 
zu einer qualitativen Verbesserung Planung 

" (S. 74) 

"Möglich und Grenzen 
der Evaluation suchtpräventiver Maßnahmen 

Durchführung und Bewertung 
der Kampagne "Frei ab 121" des Gesundheitsamts Erlangen" 
Diplomarbeit von Claudia Seibold (claudia.seibold@gmx.de) 
Universität Bayreuth, Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät
Lehrstuhl Medizinmanagement 

Öffentlichkeit: (n=302) 
iII "Dass es ab 1 gelungen ist, die Aufmerksamkeit der Erwachsenen 
auf dieses Thema zu lenken, sieht man an ihrem Bekanntheitsgrad. So ging aus 
der Öffentlichkeitsbefragung hervor, dass innerhalb der ersten Monate 
etwa 40% der erwachsenen Bevölkerung erreichen konnte." (S. 73) 

111 " ••• dass die Plakate der effektivste Weg waren, die Öffentlichkeit 
anzusprechen. 83,2% Kenner gaben an, diese zu haben. Darauf 

(52,2%), Presseberichte (1 
(6,2%).1 

18 
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Fazit: 

• Die Daten belegen, dass unsere Informationsveranstaltungen und Flyer 
deutlich die gewünschten Inhalte vermittelten. "So zeigte sich auch in diesem Fall, 

Kampagne sowohl bei den zur Wahrnehmung, 
Akzeptanz I und Kampagne als auch bei 

zur Wirksamkeitsüberprüfung signifikant besser abschnitten als die 
von der Kampagne 

111 Ergebnisse der vorliegenden Evaluation deuten darauf hin, dass es der 
Kampagne "Frei ab 127" gelungen Erwachsenen eine verstärkte 
Sensibilität für suchtpräventive Inhalte und suchtpräventives Verhalten zu 
entwickeln. Die mit der Kampagne kurz- und mittelfristigen 
konnten somit größtenteils erreicht werden. Da dies sowohl 
öffentlichkeitswirksamen auch durch die Elternabende und 

bewirkt wurde, hat sich das gestufte der 
als sinnvoll erwiesen. Durch den der öffentlichkeitswirksamen 

Medien wird die gleichmäßige noch 
nicht Suchtprävention sichergestellt weiterführenden 
personalkommunikativen Elternabende und Lehrerfortbildungen machten es 
möglich, den Eltern und Lehrern tiefergehendes suchtpräventives Wissen zu 
vermitteln und ihnen konkrete Verhaltensweisen aufzuzeigen. Dieser neue und 
innovative Ansatz in der Suchtprävention erwies sich somit als sehr viel 
versprechend. Werden nun zusätzlich die strukturellen Elemente der Kampagne 
in die Tat umgesetzt und die einzelnen personalkommunikativen 
Veranstaltungen, wie in Diskussion aufgezeigt, ausgebaut und auch für 
Sport- und Jugendgruppenleiter angeboten, wie es ursprünglich geplant war, so 
ist davon auszugehen, dass Kampagne auch auf die Jugendlichen eine 
nachhaltige Wirkung haben wird." (S.84) 





8.1. Kosten 

Plakataktion: 

• Anmietung der privatwirtschaftlichen und kommunalen Werbeflächen 

(30000 10 000 Wirthausedition) 

zu Aufkleber, 

Tischaufsteller für nichtraucherfreundliche oder rauchfreie Gaststätten 

Stoppkarte 

Kalkulierte Gesamtkosten : ca. 12 

nanzieru 

8.2.1. 
Tenor aller informellen Vorgespräche die 

Anträge auf Förderung an Landeszentrale für Gesundheit in München, 
die Aktion Jugendschutz in München, sowie die Staatsministerien und 
Sozialordnung, Frauen' 'Umwelt, Gesundheit 

Haushaltssperren abschlägig 
wurden, etwaige Fördermittel der europäischen Gemeinschaft und aus 
verschiedensten Fonds und Stiftungen, die angefragt wurden, bzw. anderen 
Projektgeldern nicht erworben werden konnten, musste das gesamte ursprüngliche 

werden. durch den persönlichen Einsatz von Landrat 
Eberhard Irlinger, der mit seinem Namen für die Qualität unseres Konzeptes stand 

uns anwarb, konnte mit einem Ausgangskapital von 1 (siehe 
8.1.) die konkreten Maßnahmen umgesetzt werden. 



u 
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9. Was wir noch zu sagen hätten ... 

9.1. Danke 

Wir danken allen, die sich in unterschiedlichster Weise für unser Anliegen 
haben: 

nicht 

Besonders danken wir Herr Landrat Irlinger, der mit seinem Namen für uns bei 
potentiellen Sponsoren vorsprach und so die Spendenbereitschaft forcierte. 

Wir danken aber auch den vielen Mitgliedern unseres Arbeitskreises, die, bereits in 
andern Arbeitsfeldern umfangreich engagiert, unserer Kampagne dennoch mit ihrer 

ihrem persönlichen und ihren beruflichen Einflussmöglichkeiten zu 
diesem Erfolg verhalfen und immer noch verhelfen. 

Wir danken aber auch unserer , den Lehrern und Multiplikatoren, 
und jungen die unser Anliegen interessiert und 

zum Wir freuen uns dass unser Angebot so 
lebendig aufgenommen wird. Die durchwegs positive Resonanz stärkt unsere 
Motivation und Energie. 

Wir danken unseren Evaluatoren, die uns mit ihren präzisen Fragen lehrten, 
Zielsetzungen und Mittel aufs Genaueste zu hinterfragen und die nun ihrem 
festen Datenmaterial den Sinn unseres Einsatzes belegen. Die Zusammenarbeit mit 

für uns alle spannend und sehr bereichernd. 

Wir danken aber auch all denen, die unauffällig aus dem Hintergrund uns die Arbeit 
erleichterten, Tätigkeiten abnahmen oder uns durch ihre Anerkennung den Rücken 
stärkten. 

Fehlen soll auch nicht unser Dank an unseren Designer und Mitarbeiter Markus 
Hladik vom der uns mit seinem 
unverwechselbaren Motiv, den flotten Flyern und Internetseite eine 
Grundlage unsere vielen positiven Rückmeldungen schuf. 





Rauchen und Saufen : Frei ab 12 ?! 
Das ist schon fast Realität. Dabei sagt das 
Jugendschutzgesetz doch was ganz anderes! 
Klar, Gesetze sind geduldig. Jeder Erwachsene kann 
letztlich setber entscheiden, ob er zu schnell fährt 
oder bei der Steuererklärung schummelt. Er ist ja 
auch alt genug, um die Verantwortung dafür zu 
übernehmen. 
Kinder können und solten diese Eigenverantwortung 
aber nicht tragen. Sie sind noch zu jung dafür! 

Gesetz nutzt wenig: 
Das Jugendschutzgesetz (JuschG) richtet sich daher 
tlauptsächlich an die Erziehungsbeauftragten und 
fordert sie zum Schutz der Minderjährigen vor 
gefährdenden Einflüssen auf. Gesetzliche Kontrolle 
ist das eine. Viel wichtiger ist die soziale Kontrolle! 

Qas "JuschG" im Klartext: 

Jugendlichen unter 16 Jahren, die nicht in Beglei
tung eines Personensorgeberechtigten sind, darf der 
Kauf und Konsum von Alkohol und Zigaretten 
generell nicht gestattet werden. 

Branntweinhaltige Getränke wie Schnäpse, Liköre 
und fast alle Alcopops sind erst ab 18 Jahren 
erlaubt. Wer jünger ist darf diese Getränke gar nicht 
bekommen bzw. konsumieren. Und das aus gutem 
Grund: Branntwein richtet bei Kindern massive 
Sctläden an und führt schnell zu Abhängigkeit. 

Die Bestimmungen des Jugendschutzgesetzes 
müssen an jeder Verkaufsstelle aushängen und sind 
beim Jugendamt oder Ordnungsamt erhältlich. 

Irei ab 12 ? Sie entscheiden mit! 

Sprechen Sie uns an: 

Luitgard Kern (DipI.Soz.Päd.FH) 
Gesundheitsamt 
09131/7144445 
luitgard. kern@ga.erlangen
hoechstadt.de 

Qttmar StadtmÜ!ler 
( Diplompsychologe) 
Drogenberatung der Stadt 
Erlangen 
09131 / 862295 
Ottmar.Stadtmueller@ 
stadt. erlangen. de 

Jugendämter 
Landkreis: Herr Bayer, 
Jugendschutz 
Tel. 09131/803-156 

s.t9.Qt.: Herr Held 
Jugendschutz 
o 91 31/ 86 2740 

Was noch? 
Informationsmaterial zu Sucht, Prävention und 
Jugendschutz 
Informationsabende an Vorschuleinrichtungen, 
Schulen, in Ihrer Gemeinde, in Vereinen. 
Straßenaktionen z.B, vor Supermärkten 

Mit freundlicher Unterstützung durch; 

Kreissparkasse SIEMENS 
HöchstadtlAisch 

'~" 
Club Eckental

Heroldsberg 
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Frei ab 12 ? 

"Rauchen, saufen, tralala ... " 

Ein Aufruf an Erwachsene zu Suchtprävention, 
Jugendschutz und Zivilcourage in Erlangen und 
Erlangen-Höchstadt 
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Rauchen 

Täglich sterben in Deutschland 300 Menschen an 
den Folgen des Rauchens. JEDEN Tag. "Nur" 21 
sterben bei Verkehrsunfällen. 

Jeder zweite 9. Klässler raucht schon regelmäßig. 
~: 

Das Einstiegsalter für rauchende Jungs ist auf 11,8 ~i 
Jahre gesunken. ~ 

-1' 
l!l 

13jährige Mädchen zeigen bei einern Konsum von 
2 Zigaretten pro Tag schon nach 4 Wochen erste 
Abhängigkeitserscheinungen. 

Saufen 

Eine kleine Flasche "Alcopop" (200 ml) enthält 
40 ml Spirituosen. Soviel wie zwei Gläser Schnaps! 

Jeder zweite 14-17jährige trinkt mindestens einmal 
pro Monat Alcopops, obwohl das erst ab 18 Jahren 
erlaubt ist. 

Die Hälfte aller unter 14jährigen war schon einmal 
betrunken. 

In den letzten 3 Jahre hat sich die Anzahl der 
Alkoholvergiftungen bei Jugendlichen verdoppelt. 

(/> Tralala_ .... 

Alkohol- und Zigarettenkonsum bei Jugendlichen ist 
kein Tabubruch mehr, sondern fast schon normal. 
Jeder kann. Jeder darf. Überall. Alles erlaubt. Alles 
egal. Alles tralala! Wen stört's? 

Frei ab 12 ? Sie entscheiden mit! 
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Starke Kinder 
"Sie sind selbstbewußt und mutig, sagen ihre 

Meinung und lassen sich nicht von der 
Clique unter Druck setzen. Sie 
gestalten ihr Leben verantwortungs
bewußt und mischen sich ein, wenn 
Unrecht geschieht." 

Soweit die Idealvorstellung. 

alle Kinder. Aber sie können es lernen. Dafür 
brauchen sie starke Vorbilder. 

Erwachsene sollen was tun 
"Sie sind selbstbewußt 
und mutig. Sie weichen 
Problemen nicht aus 
und sehen ihre 
Verantwortung zum 
Einschreiten dort, wo 
sich vor ihren Augen 
Kinder und Jugendliche 
gefährden." 

Soweit die Idealvorstellung. 
So sind nicht alle Erwachsenen - das 

können nicht alle Erwachsenen. Aber sie können es 
lernen. 

Mit dem Hinschauen fängt's an 
Wer was sehen will, der muß auch hinschauen! \JwegSChauen lässt den Eindruck 

entstehen, daß wir das Verhalten 
akzeptieren. 

Jr Erziehungsverantwortliche die 
Konflikte immer nur vermeiden, 

sind jungen Menschen keine Hilfe auf dem 
schwierigen Weg in die Erwachsenenwelt. 

Viele sagen: 
"Die machen ja eh was sie wollen!" 
Ja,stimmt! Vor allem dann, wenn niemand reagiert! 

Mit Handeln geht's weiter 
Jugendliche anzuschnauzen 
bringt gar nichts und 
bewirkt meist das 
Gegenteil. Auch Ab
schreckung hilft nur 

bedingt. Die meisten 14jährigen 

Verbieten 

halten sich sowieso für 
unsterblich. Was Sie tun können: 

lljährige Raucher, 13jährige Schnapstrinker? Hier 
gibt's null Diskussion. Sprechen Sie klare Verbote 
aus, wenn Sie in Erziehungsverantwortung stehen 
und setzen Sie vor allem deren Einhaltung durch' 

J Einmischen 
Wenn Sie sehen, wie Alkohol und Zigaretten an 
offenSichtlich Minderjährige verkauft wird . Machen 
Sie Ärger! Drohen Sie der Verkäuferin notfalls mit 
einer Meldung an das Jugendamt oder einer Anleiqe 
bei der Polizei. 

J Stellung beziehen 
Sagen Sie deutlich Ihre l'-1einung, ohne die t:lwart 
ung zu haben, dass Jugendliche sie überneilinen. 
Sein Sie ehrlich! Das, was Sie von 
forden, sollten Sie auch selbst vorleben können. 

Meinung machen 
Sprechen Sie andere Eltern, Kollegen oder Freunde 
auf das Thema an und suchen Sie sich Verbündete. 

J Vorbild sein 
Können Sie problemlos auch mal auf Alkohol und 
Zigaretten verzichten? Ihr Vorbild bewirkt meist 
mehr als alle Worte! 

Diskutieren und Interessieren 
Diskutieren Sie offen mit Kindern und Jugendllichen 
und informieren Sie sachlich über Gefahren. Damit 
geben Sie Orientierung und können gefährlichen 
Entwicklungen entgegensteuern. 
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ab 12 11 
~u" '''L """VII 'o:n ,,-COIILCIL Der aktuelle Trend unter 

. "Immer früher - Immer öfter -
Immer tlärter." Klar, auf den vergilbten 

in der Gaststätte oder an der 
Tanke steht was anderes. Wen stört's7 
Die Kinder und Jugendlichen sicher nicht! 

Das Jugendschutzgesetz (JuschG) richtet sich daher 
erster Linie an Erwachsene und fordert sie zum 

Schutz von Minderjährigen vor gefährdenden 
Einflüssen auf. Es appelliert an die Einsicht und 
Vernunft der Geschäftsleute, Veranstalter und 

Kinder und Jugendliche unter 16 dürfen sich 
zwischen 5-23 Uilf nur zum Essen oder Trinken in 
Gaststätten oder Kneipen aufllalten. Wenn Sie sich 

Begleitung eines "Erziehungsbeauftragten" 
durch die Eltern) 

befinden auch 
16-18 Jährige müssen um 24 Uhr abhauen. 

Jugendlichen unter 16 dürfen weder Alkohol trinken 
noch Rauchen Ausnahmen gibt es nur, wenn eine 
erziellungsberechtigte Person (Eltern, Vormund) sie 

Branntweinhaltige Getränke wie Schnäpse, 
Liköre und viele Alkopops sind erst ab 18 erlaubt. 
Wer jünger ist kriegt nix. Auch nicht in Begleitung 
eines Sorgeberechtigten . 

Sie müssen auch einschreiten, wenn 
alkoholische Getränke von Erwachsenen gekauft 
und Minderiähriqe weitergegeben werden. 

? entscheiden 

uns an: Sprechen 
Luitgard Kern 
Gesundheitsamt 
09131/ 7144445 
luitgard.kern@ga.erlangen
hoechstadt.de 
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Ottmar Stadtmüller 
Drogenberatung der Stadt Erlangen 
09131 / 862295 
Ottma r. Stadtmueller@ 
stadt. erlangen .de 

Helmut Bayer 
Landratsamt, 
Tel. 09131/ 803-156 
helmut.bayer@erlangen
hoechstadt.de 

eh ristia n. held@stadt.erlangen.de 

Aktuelle Termine zu 
Frei ab 12 -on Tour 
im Internet! 

Mit freundlicher Unterstützung durch: 

SIEMENS 

Club Eckental
herolds berg 
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Ein Aufruf an Erwachsene zu Suchtprävention, Jugendschutz 
und Zivilcourage in Erlangen und Erlangen-Höchstadt 

Frei ab 12 ? 

"Rauchen, saufen, tralala_" 
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Täglicrl sterben Deutschland 300 Menschen an 
den Folgen des Rauchens. JEDEN Tag. "Nur" 21 

bei Verkehrsunfällen 

Jeder zweite 9. Klässler raucht schon regelmäßig. 

für rauchende Jungs ist auf 11,8 

Mädchen zeigen bei einem Konsum von 
2 Zigaretten pro Tag schon nach 4 Wochen erste 
Abhangigkeitserscheinungen. 

Hälfte unter 14jährigen war schon 

Flasche (200 enthält 

zweite 14-17jährige trinkt mindestens einmal 
Monat Alcopops, obwohl das erst ab 18 Jahren 

ist. 

e> 
bei Jugendlichen ist 

mehr~ sondern fast schon normal. 
Jeder Jeder darf. Überall. Alles erlaubt. Alles 

tralaia Wen stört's? 

? 

Verantwortlich die Einhaltung des Gesetzes 
der also die Bedienung oder der 
Ausschenkende. Die müssen auch das 
zahlen. Das ärgsten Fall 200- 400 € sein. 
Ist das auch Lehre, können dem Betreiber 
oder Veranstalter it. Gesetz bis 50.000 € Strafe 

Um's Bestrafen und Bezahlen geht es bei 
Gesetz aber nichL Kann 'eh nicht alles 
kontrolliert werden 

eben auch 
öffentlichen 
statt. Da ist 
wichtig, konsequent 
zu bleiben, 

deutlich an 
Regalen an. Das spart nervige 

Diskussionen und macht Ihre klar. 

2. 
Fragen Sie bei Kindern und 
von Alkohol und Zigaretten 

beim 
nach dem 

Ausweis. Kinder schauen oft sehr erwachsen 

3. 
Die Zigaretten für den Baccardi 
Schwester? Glaubt ja kein Mensch, Nach dem 
JuschG ist das sowieso mehr erlaubt. 

Kneipen und Gaststätten 

24 

4.[ 
'. ::::'.f;,Al::'N 

an eine Person ("Meter') ~".' 
oausdlale Ab, ga,be von vlele~ ~~~! 

Bei wem landet der Alk? ~ 

mit Alkohol. 

Ver.anstaltungen von Vereinen und Schulen 

1. 
Rauchen und trinken von 

beim Sport keine Ziga
rettenpausen ein. Seien Sie sich immer Ihrer 

Vorbildfunktion bewusst. Sie 
Verein l 

o 
Keine Schnäpse I Alcopops verkaufen und Raucher 
in die Ecke. ist Alk 

Alkohol ausschenken, sollten 

N 
C 
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Anlage 10.4. 
Konzept des interaktiven Elternabends Frei ab 12? 

Bisher 28x durchgeführt bei ca. 1000 Teilnehmer/innen. 

Kern, Diplom Sozialpädagogin, 

des 

1. Wahrnehmung: 

Gesundheitsamt 
Drogenberatung 

1.1. Wahrnehmung der Inhalte der Aktion 
1.2. Verbesserter Kenntnisstand von Fakten zu Verbreitung und Gefahren des 

frühen Suchtmittelkonsums 

2. itverantwortung 
1. Wahrnehmung, wo 

2.2. Wahrnehmung 
in Berührung komme 

zu handeln 

3. Handlungskompetenz 
3.1. Reflexion der eigenen Werte und des eigenen Konsumverhaltens 
3.2. Entwicklung Motivation (Gefühl Sinnhaftigkeit) 
3.2. Erlernen von konkreten Handlungsmöglichkeiten 

Ablauf: 
,. Jugendschutz - helfen da Gesetze? Was macht die Polizei? 

Powerpoint- Präsentation vorgestellt von Rolf Bornitzky 

• Hintergründe und Motivation 
Powerpoint-

frühes Rauchen und Trinken 
vorgestellt von Ottmar Stadtmüller 

• Wo begegne ich dem Thema? Gibt es konkrete 
Handlungsmöglichkeiten? kann ich tun? 

zur durch Kern 





Die wichtigsten Handlungsmöglichkeiten Kurzform: 

• Ehrliches Interesse an der Meinung und dem Werdegang des Kindes, 
Respekt vor Person mit 

und die 

zu 
• von verantwortungsbewussten den 

allgemeinen Umgang Rauchen und Alkohol 

• Ein 
Regeln 
herrscht Rauchverbot, kein stillschweigendes Dulden von Rauchen, 
nie zum Rauchen oder Alkoholkonsum auffordern) 

• Regeln Prioritäten setzen, Kompromissbereitschaft auf 
Nebenschauplätzen, Fantasie, durchaus auch unorthodoxe Lösungen. Über 
die Motive und Wünsche des JugendlicheIn findet man oft gute, für alle 
akzeptable Lösungen 

• mit Freundelinnen mit dem Ziel einheitlicher 
Regelungen 

• Immer mit dem Jugendlichen im Gespräch bleiben, nicht 
Funktion hat der Konsum? 

• Mischen Sie sich ein, wenn Sie in Geschäften sehen, Jugendliche unter 
16/ 18 Alkohol, bzw. Schnaps verkauft bekommen, Gaststätten 
und dgl. ausgeschenkt bekommen. 

Um den veranstaltenden Lehrkräften oder Elternbeiräten die Arbeit zu 
erhalten alle Veranstalter standardisierte Einladungsschreiben als 
Formulierungshilfe zur beliebigen Verwendung. 
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Anlage 10.5 
Konzept der lehrerfortbildung Frei ab 12? 

Zweimal durchgeführt 19T eilnehmer/innen. 

, Diplom Sozialpädagogin, 
Gesundheitsamt 

Ottmar Stadtmüller, Drogenberatung 

3 Stunden 

, Materialien der 

Ziele der lehrerfortbildung: 

2. Wahrnehmung: 
1.3. Wahrnehmung der konkreten Inhalte der Aktion 
1.4. Verbesserter Kenntnisstand von Fakten zu Verbreitung und Gefahren 

frühen Suchtmittelkonsums 

3. Mitverantwortung 
3.1. Wahrnehmung, wo ich selber Thema in Berührung komme 

Wahrnehmung der Möglichkeiten zu handeln 

3. Handlungskompetenz 
3.3. Reflexion der eigenen Werte und des eigenen Konsumverhaltens 

Entwicklung einer Motivation (Gefühl der Sinnhaftigkeit) 
3.4. von konkreten Handlungsmöglichkeiten 

Ablauf: 
.. Verdeutlichung der immer riskanteren Konsummuster und dem 

Handlungsbedarf an Hand ausgewählter Untersuchungen 
Reflexion der Hintergründe und Motivation für frühes Rauchen und Trinken, 

Powerpoint- Präsentation 

• Bedeutung struktureller Veränderungen in Schule, "Rauchfreie Schule" 

• Sinn und Nutzen von Früherkennung und Frühintervention 
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Frei ab 12? Anlage 10.6. 
Suchtprävention im Sportverein 

J 

Frei ab 12? 

Kinder u 

''RaUChen, aau.fen, tralala.... .. 

männlichen Verhaltens, 
Selbstbewusstsein, Erwachsensein und Rebellion 

Verhalten, mit Ziel, 
auszugrenzen und einen Weg schlank zu wirken auf 

autonom, und aufgeschlossen. Motive für das Trinken 
liegen Wesentlichen ähnlich. 

e Wenn nun Jugendlichen zur Stärkung ihres Selbstbewusstseins und ihrer 
Außenwirkung diese Hilfsmittel einsetzen, es Ziel der Prävention, Jugendlichen 
alternative Wege auf zu zeigen, persönliches und gruppentaugliches 
Selbstbild auf zu bauen. Hier hat der Sport eine große Chance, durch Förderung 
individueller Fähigkeiten nicht nur sportlicher Art, von Außenseitern, 
durch Lob und Anerkennung und durch das Angebot herausfordernder Aufgaben die 
Persönlichkeitsentwicklung intensiv zu fördern. Fördern durch Fordern Ziel, wir 
kennen ja "Wie weit man gehen merkt man meist erst wirklich, wenn 
man zu gegangen ist", heißt, ein Gespür individuelle Kompetenz 

Belastbarkeit erfährt man mehr in Herausforderungen und Grenzsituationen als 
alltäglichen Trott. Das muss nicht immer sportlicher es 

eine große Verantwortung sozialer Natur eine Gruppenleitung etc. sein. 
e Neben dieser gezielten Unterstützung durch das sportlich- soziale Angebot bieten 

aber Übungsleiter als Persönlichkeit Orientierung und Werte. Jugendliche 
suchen sich in der Pubertät verstärkt ihre Vorbilder außerhalb der Familie, engagierte 
Jugendleiter bieten diese. Von ihnen (und von den Beliebten!!) übernehmen 
die Jugendlichen den ganzen Verhaltenskatalog, nur das Positive. Sie schaffen 
u.U., nachdem was sie den Jugendlichen vorleben auch die Verbindung von 
"beliebt, cool. .. " und "Rauchen, AlkohoL." 

.. Aber auch Vereinsleben prägt Lebensgewohnheiten. Die Art, wie Sieg oder 
Niederlage gefeiert wird, wie Pausen und Feiern gestaltet werden und was zum Spaß 
"dazugehört", wird den Kindern und Teenies hier vorgelebt. Hier prägen sich 
Wünsche, wie man mal werden will und was man mal erleben will. Man sollte immer 
prüfen, ob bei den Angeboten des Vereinslebens wie Sport und 
Gemeinschaft/Geselligkeit Alkohol so oft zwingend ob es nicht 
auch öfter "ohne" geht, wenn Kinder im Vordergrund "'Tc,no . .., 

noch eine kleine bildliche Darstellung: 

AlkOh~ 
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Anlage 10.7.1. 

Machen Sie mitl 
Veranstalter der Aktion Arbeitskreis IltJ,ä'vdntillr des Landratsamtes ERHI Gesundheitsamt 

in Zusammenarbeit mit dem Bayerisehen Hotel- und Gaststättenverband, 
dem Erlanger Tourismus- und Marketingverein und dem 

Staatsministerium für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz im 
der "l-'d\::J' ",; ab 121" 

Teilnahmeberechtigt Alle Betriebe im Hotel- und Gaststättenbereich mit einer Konzession für 
Beherbergungs- und \,jastfv, 'umicv",,, ,,::;u<:; die Mindestanforderungen im 
Nichtraucherschutz erfüllen 

Voraussetzungen Im Betrieb darf in allen den Gästen zugänglichen Bereichen überhaupt nicht 
für "Rauchfrei" geraucht werden 

Voraussetzungen für Der Betrieb verfügt über 
"Nichtraucherfreundlich" ~> einen gekennzeichneten getrennten Nichtraucher-Raum 

oder --+ ausgewiesene, getrennte Bereiche (mind. 40% der Tische; 
Mindestgröße des Gastraums 10 Tische oder 75qm) und über 
ausreichende um den nicht rauchenden Gästen weitgehend 
rauchfreie Luft zu bieten. 

--
Was müssen Sie tun? Antragsteilung mit entsprechendem Formular beim Staatsministerium für Umwelt, 

Gesundheit und Verbraucherschutz! Referat 1 A3 

Wo gibt es Formulare für .. Online Antrag unter www.nichtraucher.bayern.de 
den Antrag CI Bayerischer Hotel- und Gaststättenverband, Bezirksstelle Mittelfranken, Tel. 

09111 26 26 11 
.. Staatsministerium Tel. 089/92 14- 23 53 

Was kostet es? 50€ für das Starterpaket zur Kennzeichnung des Betriebs einschließlich Urkunde, 
Logo, Tischaufsteller, Internetauftritt 

r' 

Welche Vorteile .. Berechtigung, das ,Aktionslogo' zu führen und damit zu werben 
haben Sie davon? .. Veröffentlichung in der Internetdatenbank der bayerischen 

nichtraucherfreundlichen Betriebe 
CI Eintrag der teilnehmenden Betriebe in ER und ERH in die Internetseiten der 

Suchtprävention Erlangen, verlinkt mit den Seiten "Erlangen-Höchstadt" 
und "Erlangen" 

" Extraflyer über die ersten 50 nichtraucherfreundlichenl rauchfreien Betriebe 
in ER und ERH in der Auflage von ca. 5000 Stück 

.. Sie erhalten in ER und ERH vom Landratsamtl Gesundheitsamt kostenfreie 
Tischaufsteller (wie beigelegt), die sich auch für Tischkennzeichnungen wie 
"Reserviert" oder zum Bewerben von Sonderangeboten eignen. 

Zeitraum der Aktion Die Aktion des Ministeriums läuft bereits und ist zeitlich unbefristet 

Landratsamt Erlan!:jt, lu"hstadt / Gesundheitsamt I Arbeitskreis Suchtj.;(ä"t::.ltiu, Frau Kern 



Anlage 10.7.2 
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Eine Aktion nichtraucherlreundlicher Hotel- und Gaststättenbetriebe + der ,Jugendschutzkampagne "Frei ab12?" 



Anlage 10.8 
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"Frei ab 127" Eina Kampagne fOr Suchtpräventlon, Jugendschutz und Zivilcourage der Stadt Erlangen und des Landkreises Erlangen~Höchstadt 

1 
d';mn1 ............... denkst Du jetzt wahrscheinlich. 151 doch dein "Bier" und gehl uns garnix an. 

Geht es uns aber' Als Betreiber einer Gasslätte oder Verkaufsslelle unterliegen wir den Bestimmungen des Jugendschutzgesetzes 
d!irlen Jugendliche 1 a I.lI1ter 

Auch kein Bier. Auch kein Alkoirgendwas. 

es so genau, Dann handeln wir nämlich "fahrlässig". 
Und auch das kann mit saftigen Geldstrafen belegt werden. Theoretisch sogar mit bis zu 50.000 Euro. Soviel Alkohol könnten 
wir gar nicht an Minde~ährige verkaufen, damit sich das lohnt. 

Fr,~ulmdiil'l<llel'l fragst ... , ob sie nicht vielleicht für Dich. 

wira ... cl'l 

Also probier es mal nur mit Cola heute abend! 

Suf'f'theke 
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Frei ab 12 ? Kampagne für Suchtprävention, Jugendschutz und Zivilcourage in Erlangen und Erlangen-Höchstadt 

Kontakt 

Klamotten 
&: Il!Ol"~ 

SIEMENS 

Frei ab 12? 
Kampagne für Suchtpräventioo, Jugendschutz um:! Zivilcourage In 

Erwachsene 
tun ""liAS 

rauchetl, saufetl, tralala.. 

Klllh.sparkuSE 
Höch'StadtiAisch 

Eandell1 

Rauchen und Saufen: 
Frei ab 121! 

Das ist schon fast 
Realität. Dabei sagt das 
Jugendschutzgesetz doch 
etwas ganz anderes! 

Das "JuschG" richtet sich 
hauptSächlich an die 
Erziehungsbeauftragten 
und fordert sie zum 
Schutz der 
Minderjährigen vor 
gefährdenden Einflüssen 
auf. 

Gesetzliche Kontrolle ist 
das eine. Viel wichtiger 
ist die soziale Kontrolle. 

Anlage 1 0.9. 
I nte rn etse ite 
www.frei-ab-12.info 




